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^Ulfienunu

Drgatt ber fc^wetacrif^eu Slrmee.

jEler So)uiti3. JMitancitfdjrift XXXII. Mrgang.

i8aUh 15. «uöu(I. X. -3aT)vaana;. 1865. Mr. 83.
-Die fdjweijerifdje -Dcilitärjeitung crfdjeint in wödjentlfdjcn «Doppelnummern. «Der $rci3 bi« @nbe 1865 ift franfo burd) bie

ganje ©djwcij. ftr. 7. —. «Die «Befüllungen werben bfteft an bie -öerlagSljanbluttg „bie ©ä)toet!|bauferifä)e-öerlagSbU-b-
banfctung itt öafel" abreffirt, bet 93etrag wirb bei ben.auswärtigen Abonnenten burei) -Ttarfjnaljme erhoben.-

«Betantwortltdjet SRebaftor: Oberftt. .IBielanb

«6 e r i a) t
über bie ^djiefberfudje &ur -Seftimmung ber 25t-

ffettjötjen ber ftt)mei$. §anbfeue Waffen im

Mr 1864.

drftattct an bai eibgen. «Ocilitärbepautement

oott j§. SSiegfrieb, «Dberftlieut. im eibgen. ©enieftab.

(gortfefcung.)

8. Sttterpolation ber JBifter&ö&en.

Um bie Siflerhöhen für bie nicht befchoffenen,

gwifchentiegenben «Diftangen gtt erhalten, wirfc fcie

gefuufcene Reihe grapfjifcb ofcer mittetfi Berechnung

interpolirt.
«Die abgemeffenen Stfierböfjen ftnfc aber noch iUt

groß, weil fte üott fcem Sauf an gemeffen wurfcen,

ftatt oon einer «Paratteten mit fcer Rohrare, fcie fcurd)

fcie Komfpifce geht. ©S ift gu atteu Bifterb^ett
fcer orfconnangmäßige Betrag R — r gu afcfciren.

Beim Snfanteriegewehr <f 1,'"0

„ ©tufcer </ 0,6

„ 3ägergeweljr j 1,0

«Dann ift femer gtt berüdftchtigett, fcaß fcie Sänge
fcer Sifterlinie nicht nitr bei Jefcer fcer fcrei «Baffen
üerfctjiefcen ift, fonfcern fcaß aud) an Jefcent ©ewetjr
fcureb fcaS Aufftappeit fceS StfterS fciefe Sinie oer»

fürgt wirfc unfc fcaß fcaber auch beSljalb fcie Balten
fcer Bifierfjöfjett ungleichartige «Berthe ftnfc, fcie nicht

mit einanber üerglidjen werben bürfeu.
«Bir rebugiren bie Bifterljötjett auf bie gteichmä»

ßige Sänge ber Sifterlinie üon 250"' 1 ©d)rht.
«Serben bie beobachteten rotjen Sifterfjötjett mit

H, bie „rebwgirtett Auffäfce" mit h unfc fcie

Sänge fcer Sifterlinie an fcer «Baffe mit 1 begetchnet,

fo ift folgenbe Dperatiott auSjufüljren:

h [H-f (R-r)]^-°
«JKait erhält fcie

Tabelle ber rebit3irten Sluffäfer.

«Diftang. Snfanteriegeweljr. ©tufcer.

300 1,'"90 1,'"78
400 2,69 2,74
600 4,76 4,93
800 7,16 7,55

1000 10,28 11,08
«Die fcrei Reihen ftnfc atS fcrei Auffafcfitrüett gra

pbjfä) fcargeftettt worfcen.

«Diefe Operation liefert folgenbe «Bertlje:

Sägcrgeweljr.

2,'"56
3,38
5,42
8,08

Nabelte ber grapljifa) interpalirten Äuffäije.

Snfanteriegewehr ©tufcer 3ägergeweljr

'Diftanj.
0

100
200
300
400
500
600
700
800
900

1000

Interpolation.

0,'"0
0,50
1,24
1,91
2,69
3,60
4,65
5,83
7,19
8,70

10,32

«Beobachtungen.

1,'"91
2,69

4,78

7,19

10,32

Interpolation.

0,'"0
0,51
1,25
1,95
2,74
3,68
4,77
6,04
7,55
9,26

11,08

«Beobachtungen.

1,'"78
2,74

4,93

7,55

11,08

Snterpolation.

0,'"6Ö
1,20
1,86
2,56
3,38
4,30
5,42
6,68
8,08
9,68

11,40

-Beobachtungen.

2,'//56
3,38

5,42

8,08

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MilitSrzeitschrist XXXIl. Jahrgang.

Basel, 15. August. X. Jahrgang. 1865. Mr. «S.

Die schweizerische MilitZrzeitung crscheint tn wöchentlichen Doppelnnmmern. Der Prcis bis Ende 1865 ist franko dnrch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighauserische Verlagsbuch¬
handlung i» Basel" adressirt, der Betrag wird bet den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.-

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland

Gericht
über die Schießversuche zur Bestimmung der Vi»

fierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen im

Jahr 1864.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

(Fortsetzung.)

8. Interpolation der Visierhöhen.

Um die Visierhöhen für die nicht beschossenen,

zwischenliegenden Distanzen zu erhalten, wird die

gefundene Reihe graphisch oder mittelst Berechnung

interpolirt.
Die abgemessenen Visierhöhen sind aber noch zu

groß, weil sie von dem Lauf an gemessen wurden,
statt von einer Parallelen mit der Rohraxe, die durch

die Kornspitze geht. Cs ist zu allen Visierhöhen
der ordonnanzmäßige Betrag R, — r zu addiren.

Beim Jnfanteriegewehr ^ 1/"0
„ Stutzer </ 0,6

„ Jägergewehr ^ 1,0

Dann ist ferner zu berücksichtigen, daß die Länge
der Visierlinie nicht nur bei jeder der drei Waffen
verschieden ist, sondern daß auch an jedem Gewehr
durch das Aufklappen des Visiers diese Linie
verkürzt wird und daß daher auch deshalb die Zahlen
der Visierhöhen ungleichartige Werthe sind, die nicht
<mit einander verglichen werden dürfen.

Wir reduzircn die Visierhöhen auf die gleichmäßige

Länge der Visierlinie von 250"' — 1 Schritt.
Werden die beobachteten rohen Visterhöhen mit

R, die „reduzirten Aufsätze" mit K und die

Länge der Visierlinie an der Waffe mit 1 bezeichnet,

so ist folgende Operation auszuführen:

K--sH^(K-r)^
Man erhält die

Tabelle der reduzirten Aussätze.

Distanz. Jnfanteriegewehr. Stutzer. Jägergewehr.

300 1/"90 1/"78 2/"56
400 2,69 2,74 3,38
600 4,76 4,93 5,42
800 7,16 7,55 8,08

1000 10,28 11,08
Die drei Reihen sind als drei Aufsatzkurven gra-

phisch dargestellt worden.

Diese Operation liefert folgende Werthe:

Tabelle der graphisch interpolirten Aussätze.

Jnfanteriegewehr Stutzer Jägergewehr

Distanz. Interpolation. Beobachtungen. Interpolation. Beobachtungen. Interpolation. Beobachtungei

0 0/"0 — 0/"0 — 0/"60 —
100 0,50 — 0,51 — 1,20 —
200 1,24 — 1,25 — 1,86 —

300 1,91 1/"91 1,95 1/"78 2,56 2/"56
400 2,69 2,69 2,74 2,74 3,38 3,38

500 3,60 — 3,68 — 4,30 —
600 4,65 4,78 4,77 4,93 5,42 5,42

700 5,83 — 6,04 — 6,68 —

800 7,19 7,19 7,55 7,55 8,08 8,08

900 8,70 — 9,26 — 9,68 —

1000 10,32 10,32 11,08 11,08 11,40



— 2m —
«Die SnterpotationSfuroen beS SnfanteriegeweljreS

unb beS ©tufcerS geljett fcurdj fcen Ruttpunft unfc

ftimmen mit fcen Beobachtungen fehr gut üherelu;
nur auf 600 ©chritt erfdjehten fcie Beobachtungen

für beibe «Baffen um circa 1"" gu groß unb beim

©tufcer auf 300 ©chritt um 1"" gu flein.
gür baS Sägergewehr liegen atte «Punfte genau

auf ber Kuroe; biefe hat aber bie befonbere ©igen»

fdjaft, fcaß fte nidjt fcurd) fcett Ruttpunft geht, fon»
fcem für bie «Diftang 0 einen Auffafc üon 0,'"6
äelgt.

Rad) fcer Stherpofatiou fcurd) ßeicbnuug weitfcen

wir tiitn nod) bit Snterpolation fcurd) baliftifdje
Rechnung auf fcie Beobachtungen an, wofcurch matt
fcie genauem Bal)len erhält, fcie bei fcer ©rmittlitng

fcer gtugbahnoerhältniffe notbig ftnfc. «Die ©tette
fceS biegfamen SinealS fcer grapljifdjen «Darftettuttg
vertritt fcann fcie gormel

h n ß cn

worin h fcen Auffafc in Sinien unfc n fcie «Diftang

in ©chritthunfcerten, ß unfc c gwei ©onftante be»

geichnen, gu fceren Seftimmung gwei Auffäfce, fcer

größte unfc ein mittlerer genügen.
«Benn für fcaS Snfanteriegewetjr fcie gwei beob»

achteten Auffäfce

n h
3 1,""91

10 10,32

gewählt werfcni, fo giebt fcie baliftifdje Snterpolation
folgenbe

Äuffä^e bee 3nfanteriegeweb,re0.

n h h «Differenz im «Differenz im «Ereffpunlt
berechnet. beobadjtete «Dcittetwertfye, Sluffafc. Sott.

1 0,""55 — — —
2 1,19 1,16 — 0,'"03 0,6
3 1,91 1,91 0 —
4 2,73 2,69 — 0,04 1,6
5 3,65 — — —
6 4,70 4,78 + 0,08 4,8
7 5,87 — — —
8 7,19 7,19 0 0,0
9 8,67 — — —

LO 10,32 10,32 0 —

«Die Uebereinftimmttng ber interpolirten mit bett

be obadjteten Auffäfcett geigt, fcaß fcie Serfucbe auf fcie

richtigen «JKittefwerttje geführt haben unfc beweist

gugleidj fcie Berechtigung, nur einige «Diftangen gu

befchießen ttnfc für fcie übrigen fcie Snterpolation an»

gitwettbett. ©S ifi einteitdjtenb, baß man gu ben

nämlichen Refultaten gefommen wäre, wenn bloß bie

Serfucbe auf ben gwei «Diftangen 300 unb 1000

©chritt fiattgefunbett hätten.

«Der Snterpolation fcer Auffäfce fceS ©tufcerS ftnfc

fcie gwei Beobachtungen

n h

4 2,'"74
10 11,08

gu ©runfce gelegt.

Nabelte ber Äuffa^e ott Stu^ers.

n h h «Differenz im «Differengen in ber ftlugbafjn

berechnet. beobadjtete SJUtteiwerttje. Sluffafc. 3oa.

1 0/'"54 — — —
2 1,17 — — —
3 1,90 1,78 - 0,'"12 3,6
4 2,74 2,74 0 * Ö

5 3,71 — — —
6 4,82 4,93 + 0,11 6,6
7 6,10 — — —
8 7,55 7,55 0 0

9 9^0 — — —
0 11,08 11,08 0 0

«Die Beobachtungen für fcaS 3ägergewebr geigen

fcie auffatteufce ©rfdjehtung, fcaß fcie Kuroe fcer Auf»
fäfce für fcie «Diftang Ruft einen Auffafc oon circa

0,'"6 geigt unfc fcaß atte eingetnen Auffäfce im Ser»

gleich mit fcenen fceS SttfanterlegewetjrS tmfc fceS

©tufcerS gu groß erfcheitten. «Die AnfangSgefchwiu»

fclgfelt für fcaS Sägergewehr war bei fcer «JKeffung

nur um 6m geringer atS beim Snfanteriegewebr unfc

um circa 12m größer als beim ©tufcer, ttämlid):

— 266 —
Die Interpol ationskurven des Jnfanteriegewehres

und des Stutzers gehen durch den Nullpunkt und
stimmen mit den Beobachtungen sehr gut übereiuz

nur auf 600 Schritt erscheinen die Beobachtungen

für beide Waffen um circa 1"" zu groß und beim

Stutzer auf 300 Schritt um 1"" zu klein.

Für das Jägergewehr liegen alle Punktc genau
auf der Kurve; diese hat aber die besondere Eigenschaft,

daß sie nicht durch den Nullpunkt geht,
sondern für die Distanz 0 einen Auffatz von 0/"6
Zeigt.

Nach der Interpolation durch Zeichnung wenden

wir nun noch die Interpolation durch balistische

Rechnung auf die Beobachtungen an, wodurch man
die genauern Zahlen erhält, die bei der Ermittlung

der Flugbahnverhältnisse nöthig sind. Die Stelle
des biegsamen Lineals der graphischen Darstellung
vertritt dann die Formel

K — n /?

worin K den Aufsatz in Linien und u die Distanz
in Schritthunderten, /? und e zwei Constante
bezeichnen, zu deren Bestimmung zwei Aufsätze, der

größte und ein mittlerer genügen.
Wenn für das Jnfanteriegewehr die zwei

beobachteten Aufsätze

3 1,""91
10 10,32

gewählt werdin, so giebt die balistische Interpolation
folgende

Aufsatze des Jnfanteriegewehres.

n K K Differenz im Differenz im Treffpunkt.
berechnet. beobachtete Mittelwerthe. Aufsatz. Zoll.

1 0,""55 — — —
2 1,19 1,16 — 0/"03 0,6
3 1,91 1,91 0 —
4 2,73 2,69 — 0,04 1,6
5 3,65 — — —
6 4,70 4,78 > 0,08 4,8
7 5,87 — — —
8 7,19 7,19 0 0,0
9 8,67 — —

10 10,32 10,32 0 —

Die Uebereinstimmung der interpolirten mit den

be obachteten Aufsätzen zeigt, daß die Verfuche auf die

richtigen Mittelwerthe geführt haben und beweist

zugleich die Berechtigung, nur cinige Distanzen zu
beschießen und für die übrigen die Interpolation
anzuwenden. Es ist einleuchtend, daß man zu dcn

nämlichen Resultaten gekommen wäre, wenn bloß die

Versuche auf den zwei Distanzen 300 und 1000

Schritt stattgefunden hätten.

Der Interpolation der Aufsätze des Stutzers sind

die zwei Beobachtungen

n

4

10

zu Grunde gelegt.

2/"74
11,08

Tabelle der Aussätze des Stutzers.

n K K Differenz im Differenzen in der Flugbahn.

berechnet. beobachtete Mittelwerthe. Aufsatz. Zoll.

1 0,""54 — — —
2 1,17 — — —
3 1,90 1,78 - 0/"12 3,6
4 2,74 2,74 0 - 0
5 3,71 — — —
6 4,82 4,93 -j- 0,11 6,6
7 6,10 — — —
8 7,55 7,55 0 0

9 9^20 — — —
10 11,08 11,08 0 0

Die Beobachtungen für das Jägergewehr zeigen

die auffallende Erscheinung, daß die Kurve der Aufsätze

für die Distanz Null einen Aufsatz von circa

0/"6 zeigt und daß alle einzelnen Aufsätze im
Vergleich mit denen des Jnfanteriegewehrs und des

Stutzers zu groß erscheinen. Die Anfangsgeschwindigkeit

für das Jägergewehr war bei der Messung

nur um 6" geringer als beim Jnfanteriegewehr und

um circa 12"> größer als beim Stutzer, nämlich:



— 26? —

AttfangSgefd)wtnfcigfeiten.

-Bu|o(jer«2)tunltton.

©tufcer.

432«»

(Sm April unfc

^Degember.)

Sägcrgcwtjr.

444™

(3nt «Degember

1864 gemef»

fen.)

Snfantertegewcljr.

450ra

(AuS 10 Beobach»

tungen im April
1864 unfc 24Beob»

adjtungen im «De»

gember 1864.)
«Die gtugbaljn ift nothwenfcigerweife fehr aunä»

tjemfc fcie nämliche für atte fcrei «Baffen unfc eS läge
fcatjer fehr nahe, an ber richtigen Seohadjtung fcer

Sifterhöhen für fcaS Sägergewehr gu gweifetu. «Die

nähere Unterfucbung führt Jefcoch gu fcer Anftcht, fcaß

beim Abgang beS ©efchoffeS auS fcem Sägergewehr
eine fonftante «Depreffton- ftattftnfce, welche fcie Be»

obadjtuttg einer größern ©leoation gur gotge b^t.
2)ie Sabigien fcafür ftttfc folgenfce: «Bährenfc fcie

grapbifdje Auffafcfurüe fcen üottftänfcigften ©hiflang
für fcie Beobachtungen auf 300, 400, 600 unfc 800
©chritt1) geigt, geht fte um 0,'"6 über ben Rutt»
punft weg. ©ine fotebe Drfcinate. im AnfangSputtft
geigt gewöhnlich fcen Unterfdjieb gwifchen geinfom
unfc geftrichen Korn ofcer überhaupt einen Beobach»

tungSfetjter im Ablefen ofcer im Beftimmen fceS to»

taten AuffafceS an, unfc wenn wk hier, biefe Un»

ftdjerbehen bei fcen Berfudjett forgfältig oermiefcen

wurfceu, fo entfpridjt fcie pofttioe Drfcinate im Rutt»
punft einer AnfangSfccpreffton uufc fcie negattoe ei»

ner AnfangSerhebung wk biefelben bei ben glatten
Rohren regelmäßig üorfommen.

«Benn bie oermuthete «Depreffton Jefct fiattfinfcet,
fo mußte fte auch bei fcer frühern «JKunhiott febon

üorfommen. Rad) fcen Abmeffungen fcer atten ©ra*
fcuation an fcen fünf bei fcen Serfucben oerwenfceten

©ewebren, waren fcie totalen Auffäfce (oon fcer «Pa»

rotteten fcurd) fcie Komfpifce gemeffen):

n H «Differenz

2 19""
3 26 itt fcen Bttifcbenrattm 7

4 ob n n „ y
5 45 „ „ „ 10

«Birfc fcie «Differengreilje rüdwärtS fortgefefct ttnfc

fcie Attffafcreihe fcamit ergängt, fo geigt ftd) für fcen

Ruttpunft + 8"" Auffafc unfc wenn auch tjieroott

noch 2—3"" auf Redjttttng fceS BietenS mit gein»

forn genommen werfcen, fo bleibt nod) immer ein

Betrag üon 5—6"", fcer nur fcurd) eine Anfangs»
fcepreffton gtt erflären ift. Bei fcen Serfucben im

Sutti 1862 wttrfce für fcaS gewöhnliche Sägergewehr

(Rr. 4) fcer Sifterwinfel 37', 12" uttfc für fcaS oer»

lungerte Sägergewehr (nettes 3nfattteriegewetjr) 28',
9" mit Buljotgermitnhiott auf 400 ©djritt uotirt.
«Diefe «Binfel ftnfc freilid) gtt fteiu beobachtet, aber

wir fonftatiren fcen Utiterfdjlefc, fcer circa 6"" fcer

Stffertjölje beträgt unfc ftd) nicht burcb bie faum
merfbare Serfcblefcenbrit fcer AnfangSgtfchwittfcigfeit
erflären läßt.

«Bährenfc fcen Serfucben im Roocmber 1862 ftnfc

gtugbahnfeheiben üott 100 gu 100 ©chritt aufge»
ftettt worfcen, um unabhängig üon alten Serfdjicfcen»
heiten fceS BietenS uttfc üott fcen Unoottfontmenheheu
fcer Sifterwinfet=Beobachtung fcie wirtlichen Abgangs»
winfel unfc fcie ©teoationen für einige «Diftangen gu
beftimmen. «DaS gewöhnliche 3ägergewetjr (Rr. 4)
geigte eine «Depreffton oon 6V2 üRtnuten, wätjrenfc
wefcer beim ücrlängerten Sägergewehr noch beim

©tufcer etwas ähnliches bewerft werben fonnte.

Rad) Attfgähfung fciefer Shatfadjen ift fein ©rttnfc
mehr oorhanfcen, an fcer richtigen Beobachtung fcer

auffatteufcen Sifterhöhen, fcie für fcaS Sägergewehr
ermittelt wurfceu, gu gweifetu.

Um nun fcie Snterpolation fcer Auffäfce üometjmett

gu fönnen, ift fcer AnfangSpunft im «Durdjfcbnht fcer

Kuroe mit fcer Drfcinate fceS RuttpunfteS gw ttehmen,
fc. h» ber Betrag fcer «Depreffton ift oon fcen beob»

achteten Auffäfcen abgugietjen, um nach erfolgter Sn»
terpolation wiefcer afcfcirt gu werfceu.

©tatt fcer 6"" tteljmett wir 7"", welche fcurd) fcie

baliftifdje Behaufctttng angegeigt ftnfc unfc legen fcie

gwei Beobachtungen für 400 uttfc 800 ©djritt fcer

Sttterpolatiott git ©runfce.

Auffalle ott «Jägergeroetjra.

h h
n berechnet. beobadjtete

-BUttelwertlje.

«Differ

0 0,'"7 —
1 1,23 —
2 1,84 —
3 2,56 2,56 0
4 3,38 3,38 0
5 4,33 —
6 5,42 5,42 0
7 6,66 —
8 8,08 8,08 0
9 9,70 —

10 11,52 —

*) Sluf 1000 ©djritt ift bie -Beobadjtung wegen ju furjem
SlMeljenfctatt unjtc^er.

Radjfcem nun auS fcen beobachteten rohen Sifter»
höhen fcie reinen Auffäfce (h) hergefiettt unfc nad)»

fcem fciefe tnterpolirt worfcen ftnfc, muffen rüdwärtS
wiefcer fciefe interpotirten Reihen in rohe Sifterhöhen

(H) üerwanfcett werfcen. Hieju ifi fcie Operation

H h.-jj-<B-r)
attSgitführen uttfc babei ftufc fcie mit fcen «Diftangen

üerättfcertidjen «Berthe für 1 eingufefcen, -JKan er»

hält fcie fceftnitioen Sifterhöhen, fcie bei ber ©rafcui»

rung üom Sauf auS bis gttr Kante fceS AbfetjblattS

gu meffen ftnfc.

«Da Jefcoch ein großer Stjril fcer üorhanfcenen Be»

waffnung nicht fcie gleichmäßigen Abmeffungen beftfct,

welche fcen orfconnanggemäßeu Betrag oon R — r
ergeben, fo ftnfc auch noch bie ©teoationen in per
«Ritte unfc in ©rafcen gw berechne«, fcamit fcie ©ra»

fcttirung aud) üott fcer Are fceS RobreS attS üorge»

nommen werben fann.

Anfangsgeschwindigkeiten.

Buholzer-Munition.

Stutzcr.

(Im April und

Dezember.)

Jägergcwhr.

444"
(Im Dezember

1864 gemessen.)

Jnfanteriegewehr.

450">

(Aus 10 Beobachtungen

im April
1864und
^Beobachtungen im
Dezember 1864.)

Die Flugbahn ist nothwendigerweise sehr annähernd

die nämliche für alle drei Waffen und es läge

daher fehr nahe, an der richtigen Beobachtung der

Visterhöhen für das Jägergewehr zu zweifeln. Die
nähere Untersuchung führt jedoch zu der Ansicht, daß

beim Abgang des Geschosses aus dem Jägergewehr
eine konstante Depression stattfinde, welche die

Beobachtung einer größern Elevation zur Folge hat.

Die Indizien dafür sind folgende: Während die

graphische Aufsatzkurve den vollständigsten Einklang
sür die Beobachtungen auf 300, 400, 600 und 800

Schritt') zcigt, geht ste um 0/"6 über den Nullpunkt

weg. Eine folche Ordinate, im Anfangspunkt
zeigt gewöhnlich den Unterschied zwischen Feinkorn
und gestrichen Korn oder überhaupt einen

Beobachtungsfehler im Ablesen oder im Bestimmen des

totalen Aufsatzes an, uud wenn wie hier, diese

Unsicherheiten bei den Versuchen sorgfältig vermieden

wurden, fo entfpricht die positive Ordinate im Nullpunkt

einer Anfangsdcprefsion und die negative
einer Anfangserhebung wie dieselben bei den glatten
Rohren regelmäßig vorkommen.

Wenn die vermuthete Depression jetzt stattfindet,
so mußte sie auch bei der frühern Munition schon

vorkommen. Nach den Abmessungen der alten
Graduation an den fünf bei den Versuchen verwendeten

Gewehren, waren die totalen Aufsätze (von der
Parallelen durch die Kornspitze gemessen):

» S Differenz.

2 19""
3 26 in den Zwischenraum 7

4 35 „ „ „ 9

5 45 „ „ „ 10

Wird die Differenzreihe rückwärts fortgesetzt und

die Aufsatzreihe damit ergänzt, so zeigt sich für den

Nullpunkt -j- 8"" Aufsatz und wenn auch hiervon

noch 2—3"" auf Rechnung des Zielens mit Feinkorn

genommen werden, so bleibt noch immer ein

Betrag von 5—6"", der nur durch eine Anfangsdepression

zu erklären ist. Bei den Versuchen im

Juni 1862 wurde für das gewöhnliche Jägergewehr

(Nr. 4) der Visierwinkel 37', 12" und für das

verlängerte Jägergewehr (neues Jnfanteriegewehr) ^8',
9" mit Buholzermunition auf 400 Schritt notirt.
Diefe Winkel sind freilich zu klein beobachtet, aber

wir konstatiren den Unterschied, der circa 6"" der

Vifierhöhe beträgt und sich nicht durch die kaum

merkbare Verschiedenheit der Anfangsgefchwindigkeit
erklären läßt.

') Auf 1000 Schritt ist die Beobachtung wegen zu kurzem

Absehenblatt unsicher.

Während den Versuchen im November 1862 sind

Flugbahnscheiben von 100 zu 100 Schritt aufgestellt

worden, um unabhängig von allen Verschiedenheiten

des Zielens und von den Unvollkommenheiten
der Visierwinkel-Beobachtung die wirklichen Abgangswinkel

und die Elevationen für einige Distanzen zu
bestimmen. Das gewöhnliche Jägergewehr (Nr. 4)
zeigte eine Depression von 6V2 Minuten, während
weder beim verlängerten Jägergewehr noch beim

Stutzer etwas ähnliches bemerkt werden konnte.

Nach Aufzählung dieser Thatsachen ist kein Grund
mehr vorhanden, an der richtigen Beobachtung der

auffallenden Visierhöhen, die für das Jägergewehr
ermittelt wurden, zu zweifeln.

Um uun die Interpolation der Aufsätze vornehmen

zu können, ist der Anfangspunkt im Durchschnitt der

Kurve mit der Ordinate des Nullpunktes zu nehmen,
d. h. der Betrag der Depression ist von den
beobachteten Aufsätzen abzuziehen, um nach erfolgter
Interpolation wieder addirt zu werden.

Statt der 6"" nehmen wir 7"", welche durch die

balistische Behandlung angezeigt stnd und legen die

zwei Beobachtungen für 400 und 800 Schritt der

Interpolation zu Grunde.

Aussatz«: des Jägergewehrs.

K

ll berechnet. beobachtete

Mittelwerthe.
Differenz.

0 0/"7 —
1 1,23 —
2 1,84 —
3 2,56 2,56 0
4 3,38 3,38 0
5 4,33 —
6 5,42 5,42 0
7 6,66 —
8 8,08 8,08 0
9 9,70 —

10 11,52 —

Nachdem nun aus den beobachteten rohen Visterhöhen

die reinen Aufsätze (K) hergestellt und nachdem

diese interpolirt worden sind, müssen rückwärts

wieder diese interpolirten Reihen in rohe Visierhöhen

(H) verwandelt werden. Hiezu ist die Operation

auszuführen und dabei sind die mit den Distanzen
veränderlichen Werthe für 1 einzusetzen. Man
erhält die definitiven Vifierhöhen, die bei der Gradui-

rung vom Lauf aus bis zur Kante des Absehblatts

zu messen sind.

Da jedoch ein großer Theil der vorhandenen

Bewaffnung nicht die gleichmäßigen Abmessungen besitzt,

welche den ordonnanzgemäßen Betrag von R — r
ergeben, so sind auch noch die Elevationen in per

Mille und in Graden zu berechne«, damit die Gra-
duirung auch von der Are deö Rohres aus

vorgenommen werden kann.
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Tabelle ber WJterfjöljen ttnb ber ffiteoatianett für oa& neue «Jnfantertegewefjr.

«Dijknj.
1

2
3

4
5

6
7

8

9
10

«Diftanj.

1

2
3
4
5
6

7

-IMfierljöijen.

3,'"1
4,0
5,0
6,2
7,5
8,9

10,5
12,3

föfc&ation per «Wide.

2,2
4,7
7,5

10,8
14,4
18,6
23,3
28,6
34,5
41,1

©teoatton in ©raben.

7'
16
26
37

50
1° 4'
1°20
1°38
1°59
2° 21

«Bemerfungen.

Bieten mit geftricben Korn, gür
fcieSifterhötjenR-r=—1"'
unfc 1 nad) Drfcounang oer»

änfcertid).

HHfterljöljen uttb (-Jlenationen ber Sturer mit neuer Jfltmiticm.

-Bffterböben. ©teoation per -Witte. ©Ie»ation in ©raben. -Bemerfnngcn.

2,2

9
10

«Diftanj.

1

2
3

4
5
6
7

8
9

10

1,'"7
2,4
3,2
4,1
5,2
6,4
7,8
9,4

11,1

4,7
7,6

11,0
14,8
19,3
24,4
30,2
36,8
44,3

7'
16
26
38
51

1° 6

1°24
1°44
2° 6

2° 32

r _ r _ o/"6 für fcie

Sifterhöhen.

IHi|tert)öljett ttttb ©leoatiotten bee «Jagergeweljrö.

Sifterhöhen.

3,'"0
3,7
4,6
5,6
6,8
8,1
9,5

11,0
12,7

(Sleoation per «Drille.

4,9
7,4

10,2
13,5
17,3
21,7
26,6
32,3
38,0
45,2

(Slesatfon in ©raben.

17'
26
35
46
59

1°15
1°31
1°51
2° 11

2° 35

-Semerfungen.

R — r —
Siftertjöben.

1,'"0 für fcie

gür fcie «Diftangen 1200, 1400, 1600 ©chritt ftnfc

nod) bie Sifterhöhen auS Je 50 ©ebüffen fceS 3n»
fattteriegewehrS beobachtet worfcen, fcie Jefcoch fowobt

wegen fcer bcfdjränften AuSfceljnung fceS SerfudiS als

wegen fcem Umfianfc, fcaß fein gwedmäßig fonftrwir»
teS Abfebeti -btegu üortjaitfcen war, feine große ©e»

uauigfeit beanfprudjen.

Beobachtet würbe:

ii
12

14

16

H

15,86

20,80

26,80

h

13,4

17,9

24,6

«Die Sttterpolation giebt mit Annahme fcer beifcen

Auffäfce

n

8

16

h

7,1

24,6

JDie Äuffa^reilje bit 1600 Sfl)ritt.

1

2
3

4
5

6
7

8
9

10
11

12
13

14
15
16

h
berechnet.

0,'"55
1,17
1,89
2,69
3,61
4,64
5,80
7,10
8,56

10,18
12,00
14,02
16,27
18,76
21,53
24,60

«Beobachtungen.

1/*'16
1,91
2,69

4,78

7,19

10,32

13,40

17,90

24,60

©teüation

%o ©rabe.

48,0
56,1
65,1
75,0
86,1
98,4

2° 45
3° 13
3° 43
4° 17

4° 55
5° 37

(gortfefcuttg folgt.)
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Tabelle der Visierhöhen und der Wlevatianen für das neue Jnfanteriegewehr.

Distanz. Visierhöhen. Elevation per Mille. Elcvation in Graden. Bemerkungen.

1 2,2 7, Zielen mit gestrichen Korn. Für
2 4,7 16 dieVisterhöhenR-r^—1"'
3 3/"1 7,5 26 und 1 nach Ordonnanz ver4

4,0 10,8 37 änderlich.

5 5,0 14,4 50
6 6,2 18,6 1« 4'
7 7,5 23,3 1° 20
8 8,9 28,6 1° 38
9 10,5 34,5 1« 59

10 12,3 41,1 2« 21

Visierhöhen und Elevationen der Stutzcr mit neuer Munition.

Distanz. Vifierhöhen. Elevation per Mille. Elevation in Graden. Bemerkungen.

1 2,2 7,
2 1/"7 4,7 16

3 2,4 7,6 26 K — r — 0/"6 für die

4 3,2 11,0 38 Visterhöhen.
5 4,1 14,8 51

6 5,2 19,3 1° 6

7 6,4 24,4 1° 24
8 7,8 30,2 1°44
9 9,4 36,8 2« 6

10 11,1 44,3 2° 32

Visierhöhen und Elevationen des IKgergewehrs.

Distanz. Visierhöhen. Elevation pcr Mille. Elevation in Graden. Bemerkungen.

1 4,9 17'
2 3/"0 7,4 26
3 3,7 10,2 35
4 4,6 13,5 46 R - r ^ — 1/"0 für die

5 5,6 17,3 59 Visierhöhen.
6 6,8 21,7 1°15
7 8,1 26,6 1° 31
8 9,5 32,3 1° 51
9 11,0 38,0 2° 11

10 12,7 45,2 2« 35

Für die Distanzen 1200, 1400, 1600 Schritt sind

noch die Visierhöhen aus je 50 Schüssen des

Jnfanteriegewehrs beobachtet worden, die jedoch sowohl

wegen der beschränkten Ausdehnung des Versuchs als

wegen dem Umstand, daß kein zweckmäßig konstruir-
tes Absehen hiezu vorhanden war, keine große

Genauigkeit beanspruchen.

Beobachtet wurde:

» n K

12 15,86 13,4
14 20,80 17,9

16 26,80 24,6

Die Interpolation giebt mit Annahme der beiden

Aufsätze

u

8

16

K

7,1

24,6

Die Aufsatzreihe bis 1600 Schritt.

1

2
3

4
5

6
7

8
9

10
11

12
13

14
15
16

K
berechnet.

0/"55
1,17
1,89
2,69
3,61
4,64
5,80
7,10
8,56

10,18
12,00
14,02
16,27
18,76
21,53
24,60

Beobachtungen.

1,^16
1,91
2,69

4,78

7,19

10,32

13,40

17,90

24,60

Elevation

«/°° Grade.

48,0
56,1
65,1
75,0
86,1
98,4

2° 45
3° 13
3° 43
4° 17

4° 55
5° 37

(Fortsetzung folgt.)
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